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Im abschließenden Kap. 10 wird die Politik der Bank für die nächsten fünfJahre umrissen.
Die Geschäftstätigkeit im Büdungsbereich soU auf7,8% desjährlichen Gesamtdarlehens-/
Kreditvolumens gesteigert werden, wobei die Bank bei der Verfolgung ihrer Investitions¬
ziele natürlich die differenzierten Erfordernisse der Kreditnehmer berücksichtigen muß
(S. 87): (a) In den armen Entwicklungsländern wird die Bank vor allem kostengünstige
Grundbildungsprogramme für Kinder und Erwachsene - besonders Mädchen und
Frauen - fördern. Weiterhin sollen landwirtschaftlich orientierte Bildungsprogramme
Priorität genießen, während eine Förderung der Sekundär- und Tertiärbildung nur in
ausgesprochenen Engpaßbereichen erfolgen soll, (b) In den Entwicklungsländern der
mittleren Einkommensgruppen wird einerseits die Weiterentwicklung der Sekundär- und
Hochschulbildung, andererseits die Förderung von unterprivilegierten städtischen und
ländlichen Gruppen im Mittelpunkt stehen, (c) In allen Ländern sollen Maßnahmen zur
Steigerung der internen Effizienz des Bildungswesens und zur Verbesserung der Planungs¬
und Verwaltungskapazitäten betont werden.
Insgesamt gesehen, kann der Weltbankbericht nicht nur als eine lesbare und verständliche
Selbstdarstellung und Absichtserklärung der Bank betrachtet werden, sondern auch als
eine erste Einführung in die Probleme internationaler Bildungspoütik und externer Bil¬
dungshilfe (an dieser Stelle sei auch der ausfuhrhche Anhang mit internationalen BUdungs-
statistiken sowie einer Auflistung der Bildungsprojekte der Bank erwähnt). Es wäre wün¬
schenswert, daß der Bericht — möglichst in einer deutschsprachigen Fassung — auch in der
Bundesrepublik zur Kenntnis genommen wird, einmal um Urteile und Vorurteile über
die Bankgruppe der historischen Entwicklung anzupassen, zum anderen um einen Bezugs¬
punkt z. B. für die bundesdeutsche Debatte über wissenschafts- und bildungspolitische
Aspekte der Entwicklungshilfe zu haben5.
Karl-Heinz Flechsig
Die Kommission „Bildungsforschung mit der Dritten Welt"
Die Kommission „Bildungsforschung mit der Dritten Welt" ist im Juni 1978 durch Be¬
schluß des Vorstandes der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft gegründet
worden. Bereits zwei Jahre vorher hatte sich anläßlich einer von der „Deutschen Stiftung
für Internationale Entwicklung" veranstalteten Tagung eine Gruppe von Bildungsfor¬
schern zusammengeschlossen, die an Projekten in Zusammenhang mit Ländern der Dritten
5 Vgl. auch den Beitrag von J. Naumann/H.-P. Gerhard in diesem Heft sowie: Politikverflechtung
und auswärtige Kulturpolitik. In: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung, Projekt¬
gruppe Bildungsbericht (Hrsg.): Büdung in der Bundesrepublik Deutschland. Daten und Ana¬
lysen. Bd. 1. Reinbek 1980, S. 198-212.
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Welt arbeiteten. Diese „Arbeitsgruppe Deutsche Erziehungswissenschaft und Inter¬
nationale Bildungsförderung" (ADEIB) hatte sich zum Ziel gesetzt, Pädagogen, Sozio¬
logen und Psychologen, aber auch Ethnologen, Ökonomen und Politologen zur Diskussion
gemeinsamer Probleme der Bildungsforschung zusammenzuführen, sofern sie zu Ländern
der Dritten Welt Bezug hatten.
Es ist nicht ohne Bedeutung für das Selbstverständnis der Kommission, daß der Anstoß zu einer
weitergehenden Institutionalisierung von Kollegen aus Ländern der Dritten Welt kam. Als im Herbst
1977 mehrere Direktoren afrikanischer Curriculum-Zentren auf Einladung der DSE entsprechende
Institutionen in der Bundesrepublik besuchten und dabei auch mit dem oben erwähnten Arbeitskreis
zusammentrafen, fragten sie nachdrücklich nach dem Status dieser Gruppe. Im besonderen wollte sie
wissen, ob es sich um Leute handelte, die einen Arbeitsplatz als Experte in einem Land der Dritten
Welt suchten; um Leute, die über die Dritte Welt forschen, um im eigenen Land Karriere zu machen;
um Anhängsel der großen Institutionen oder etwas anderes. Dieser Impuls löste im damaligen Arbeits¬
kreis eine Diskussion über das eigene Selbstverständnis aus. So läßt sich sagen, daß das Gespräch mit
Kollegen aus der Dritten Welt für Lernprozesse des Arbeitskreises mindestens soviel Bedeutung hatte
wie für die Lernprozesse der Kollegen aus Afrika.
Das Wörtchen „mit" im Namen der Kommission sollte die schon vor ihrer Gründung diskutierte Pro¬
grammatik zum Ausdruck bringen: Prozesse wechselseitigen Lernens sollten im Mittelpunkt stehen -
nicht der Kulturexport, nicht das zweckfreie Forschen über Bildungsprobleme in Ländern der Dritten
Welt, auch nicht einseitige Bildungshilfe. - Der Beschluß, sich als Kommission der Deutschen Ge¬
sellschaft für Erziehungswissenschaft zu konstituieren, war mit der Hoffnung verbunden, daß nicht
nur diese übergeordnete Zielsetzung dort akzeptiert würde, sondern auch die interdisziplinäre
Zusammensetzung des Kreises.
Die Gründungssitzung der „Kommission Bildungsforschung mit der Dritten Welt" fand am
3. Oktober 1978 in Berlin-Tegel statt. Karl-Heinz Flechsig wurde zum Vorsitzenden,
Patrick Dias, Dietrich Goldschmidt, Volker Lenhart und Christoph Wulf in
den Arbeitsausschuß gewählt. Die offizielle Zielsetzung der Kommission wurde auf fol¬
gende Punkte gebracht: (a) Erfahrungsaustausch über Forschungsprojekte aufdem Gebiet
der Bildungsforschung, an denen die Mitglieder beteiligt sind oder waren; (b) Erstellung
von Grundsatzpapieren (Memos) und die Erarbeitung theoretisch-forschungsstrategischer
Positionen, die in geeignete Kontexte der Bundesrepublik und der Dritten Welt sowie in
internationale Organisationen einzubringen und dort zu erörtern sind; (c) Förderung von
Projekten der Bildungsforschung mit der Dritten Welt durch enge Zusammenarbeit mit
nationalen und internationalen Organisationen der Bildungs- und Wissenschaftshilfe;
(d) Planung, Durchführung und Evaluierung von Gemeinschaftsprojekten mit Kolleginnen
und Kollegen aus Ländern der Dritten Welt; (e) Bemühen um die Erhaltung und den
Ausbau der finanziellen Unterstützung solcher Projekte.
Aus der bisherigen Arbeit der Kommission verdienen vor allem die folgenden Aktivitäten
Erwähnung: (1) Die Herausgabe des vorliegenden Beihefts der „Zeitschrift für Pädago¬
gik", das einem breiteren Kreis von Erziehungswissenschaftlern und Bildungsforschern das
Feld der Bildungsforschung in bezug auf Probleme von Bildungssystemen in der Dritten
Welt in strukturierter und überblickhafter Weise vorstellen soll. An diesem Heft haben
überwiegend Mitglieder der Kommission mitgearbeitet. (2) Diskussion der Jahrespro¬
gramme der Abteilung Erziehung und Wissenschaft der „Deutschen Stiftung für Inter¬
nationale Entwicklung". Dabei werden Möglichkeiten der Mitarbeit einzelner Mitglieder
der Kommission ebenso besprochen wie Sachfragen und Hinweise auf Personen außerhalb
der Kommission, die in die Arbeit einbezogen werden könnten. (3) Mitherausgabe der im
„Institut für Wissenschaftliche Zusammenarbeit" in Tübingen erscheinenden Schriften¬
reihen Education und Educaciön. Diese etwa zweimal pro Jahr in englischer bzw. spani-
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scher Sprache erscheinenden Hefte enthalten Übersetzungen von erziehungswissenschaft¬
lichen bzw. erziehungswissenschaftlich relevanten Veröffentlichungen aus der Bundes¬
repubhk. Sie sollen vor allem Pädagogen in Ländern der Dritten Welt über den Stand der
Pädagogik in der Bundesrepubhk informieren. (4) Anregung und Koordination von For¬
schungsprojekten, die gemeinsam von Bildungsforschern aus Ländern Afrikas und aus
der Bundesrepubhk durchgeführt werden. Zu diesem Zweck fand vom 18.—28. Februar
1980 in Mauritius eine Arbeitskonferenz statt, an der 15 Mitglieder unserer Kommission
und 20 Bildungsforscher aus Afrika teilnahmen (dazu sei auf den anschließenden Bericht
im vorliegenden Heft verwiesen).
Blickt man auf die Kommissionsarbeit der letzten 18 Monate zurück, so läßt sich feststellen,
daß ein sehr breites Aufgabengebiet der Bearbeitung harrt. Neben den bereits erwähnten
Bereichen der Publikation und der Forschungskooperation steht beispielsweise die Dis¬
kussion von neu entstehenden Studiengängen an, in denen Studenten auf Tätigkeiten vor¬
bereitet werden, die im Zusammenhang mit Bildungsproblemen in der Dritten Welt stehen.
Es erscheint daher erforderlich, weitere Kolleginnen und Kollegen für die Mitarbeit in der
Kommission zu gewinnen, um dieses breite Spektrum von laufenden und noch anstehen¬
den Aktivitäten abzudecken.
Dietrich Goldschmidt / Volker Lenhart
Bildungsforschung in Zusammenarbeit mit
afrikanischen Erziehungswissenschaftlern
Bericht über die erste afrikanisch-deutsche Forschungskonferenz aufMauritius,
18.-27. Februar 1980
Die bisherige Arbeit der „Kommission Bildungsforschung mit der Dritten Welt" (BDW)
der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft ist aufgrund ihrer Entstehungs¬
geschichte dreifach gekennzeichnet: (1) Die Aktivitäten rühren aus Verbindungen mit
der Abteilung Bildung und Wissenschaft der Deutschen Stiftung für Internationale Ent¬
wicklung (DSE) her. (2) Geographisch wird die Kooperation mit afrikanischen Ländern
verwirklicht. (3) Der vorrangige Partner ist dabei die African Curriculum Organization
(ACO). Die drei Faktoren legten der BDW von vornherein eine wesentlich pragmatische,
unmittelbar praxis- und problemorientierte Vorgehensweise nahe. Dagegen trat angesichts
des Problemdrucks aktueller Aufgaben der Zusammenarbeit und entsprechender Anfor¬
derungen seitens der Partner die entwicklungspolitische und -pädagogische Grandsatz¬
diskussion zunächst in den Hintergrund1.
1 Dies erkennend, hat die Kommission die Grundsatzdebatte auf ihrer Tagung in Berlin im Herbst
1980 geführt.
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